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Die amtliche Meldung über einen Waffenstillstand
<M der russischen Front zeigt , daß wir einen recht be -
deutenden Schritt iveitergekommeu sind , Tein schwer-

unter der Not des Krieges leidenden russischen Volke ,
8aZ sich am Ende seiner militärischen Leistungsfähigkeit
fleht , und seiner Regierung , die sich bis jetzt zu behaupten
vermocht hat und wirklich Herrin ihrer Entschlüsse zu sein
scheint , ist es durch die Erschütterungen der letzten Zeit ,
wahrscheinlich sehr gleichgültig geworden , wie seine Ver¬
bündeten , wie sich die englische und französische Armee an
der Westfront und wie sich Italien im Süden mit der
militärischen Uebermacht Deutschlands und seiner Ver -
kündeten absinden . Für Rußland kommt es heute daraus
an , ein Ende der mit der Weiterführung dieses Krie -
geS verbundenen Leiden herbeizusühren . Und so hat man
von Petersburg aus , ohne sich erst noch einmal aus -
drücklich mit seinen eigenen Verbündeten zu verständigen ,
die Gelegenheit beim SchopF ergriffen und hat auf dem
" mtvege über den an alle kriegführenden Völker geriete

ten funkentelegraichischen Notschrei kurzer Hand mit
'en Waffenstillstandsverhandlnngen mit den an der Ost-
>ront stehenden Truppen begonnen . Heute herrscht vom
Pripet bis südlich der Lipa tatsächlich ein Waffenstillstand ,
und lveitere Verhandlungen sind im Gauge , Ob alle
russischen Truppen , ob auch die Rumänen und die im
russischen Heere kämpfenden französischen und englischen
Kontingente darin eingeschlossen sein werden , muß sich
erst zeigen .

Es ist die Frage , »<» in diesem Kriege Werhaupi
von einem Waffenstillstand die Rede sein kann , weil eS
doch einem Selbstmord gleichkäme, , ivenn Deutschland z ,
16. zeitiveise den Tauchbootkrieg einstellte und dadurch
Onglänö Gelegenheit gäbe , sein Heer miltlertveile mit
Vorräten aller Art zu versehen , um dann wotzlgerüstet. . ILOsteu Kamps auss neue zu beginnen . Auch General Luden -
Sorss hat sich in diesem Sinne geäußert . Etioas andere -
ist eS mit Rußland . Rußland , das so gut tvie gar keine
Zufuhren mehr von austvärts erhält , dessen Znsahrts -
iraßen außerdem im Wirkungsbereiche unserer Tauchboote' ährenden <6Uegen , ist von allen kriegführenden Staaten — Rumä¬

nien ausgenommen — der einzige , des eine Waffenruhe
hWM mehr -u seinen Gunsten austnützen kann . Was es

tu » und leisten konnte , hat es in den letzten dreieinhalb
Jahren getan und geleistet , und wenn es jetzt zur Eilt -

leitung von Friedensverhandlnngen diesen Waffenstillstand
nachsucht, so kann er ihm ohne Bedenken bewilligt werden ,
weil eben diese Bitte Rußlands auf der Erkenntnis fei¬
ner völligen militärischen Krafterschöpfung beruht und
aus ihr hervorgcht . Wie unsere militärische Leitung
über den Waffenstillstand an der Ostfront endgültig ent -

scheiden wird , steht noch aus ; nach dem bisherigen Ver¬
laus der Dinge aber ist wohl anzunehmen , daß dem ört¬
lich begrenzten Wassenstillstand ein allgemeiner aus der

ganzen Front folgen wird .
In den Abmachungen darüber ist eine 48stündige

Kündigungsfrist ausbedungen worden . So ist es mög¬
lich, daß , wenn unvorhergesehene Schwierigkeiten , zu weit -

>eheW
" ^ ^ . .

gehende Forderungen der russischen Regierung , sich er¬
geben sollten , der Kampf noch einmal aufflammt . Die
Wahrscheinlichkeit aber spricht dagegen . Ein Volksheer ,
das , wie jetzt das russische, erst einmal seine Niederlage
und sein Unvermögen , wciterzukämpfen , zugestanden hat ,
wird kaum den Kampf noch einmal beginnen , nur Lim
noch eine bessere militärische Note im Urteil 8er Welt¬
geschichte zu ertrotzen , denn nur darum , nicht um die

Zurückgewinnung der verlorenen Kampfgebiete kann eS
sich handeln . Das wird man auch in Petersburg wis¬
sen . Die Entscheidung über das alles liegt in den
besten Händen , in denen unserer Heeresleitung .

Der Weltkries . v - <>

Die tternn vonMrkoIt .
Roman von Levin Schücking .

^ Während er dies halblaut , aber in heftiger LeiüeÄ
Waft sprach , hatte Marie Tholenstein , die bisher niedeü
Geschlagen zu Boden geblickt, langsam das Haupt erhoben
und ihm zugewandt . Mit große « verwundenen A«ge« ,

vr ist, um es möglichst kurz zu machen , das Folgende /
„ Sie brauchen mir nicht zu sagen , daß meine Mutter

einen Schauspieler Melber heiratete , daß ich in Ungarn
geboren bin , daß ich nach der Mutter Tod von meinem
Vater der Großmutter übergeben bin — ich weiß das .
Mein Vater ist tot , aber sem Bruder , der Graveur ist,
lebt hier in der Stadt ; er hat mich ausgesucht , mich

^ ber tödlich bleich, sah sie ihn au und sagte leHe :"" "
fremderWas reden Sie da ? Ich die . . ..

Menschen ? die gar nicht das Recht hat
„ Nun ja, " entgegnete Naban — „ daß Sie dack

wisset ', oder annehsnen , denn es ist ja so ungewiß , — daij
Wolsgang Melber oder wer sonst es Ihnen ruitgeteiU
hat — das allein kann doch der Grund fein , wenn Sie

KN . nickst "

in Verbindung mit seinem Sohne Wvlfgang , meinein" " ^
acht — ' 'Vetter , gebracht — aber nun reden Sie !"

'

Naban redete und gab kurz den Inhalt des Brieses
seines Vaters an .

Mir sagen , Sie dürfe ;! nicht anhören .
, Jch weiß nichts , gar nichts — die Dochter fremder'

e, seiMenschen , sagen Sie , sei ich — welcher Menschen ?
dt »nein Gott , erklären Sie das !" ries sie in unbeschreib¬
licher Erregung jetzt aus — „ was soll Wolfgang Melber
mitgeteilt haben — sagen Sie alles , alles !"

Naban war bei dieser plötzliche» Entdeckung , daß
rr vorschnell und blindlings etwas ausgesprochen , was
»r nicht hätte aussprechen .sollen , der kalte Schweiß aus
di« Stirn getreten . Auch er war erblaßt . In grenzenloser
Bestürzung sah er st

' wie um Vergebung flehend an —
mit dem vernichten ' Gefühle , daß eS zu spät sei , etwa -
Ntrückrunehrnen . K nutzte jetzt auch weiter spreche« und

sagen . Aber uir stotternd versetzte er :»H -,
„ Habe ich w^ Kich unentschuldbar unbedacht Tinge

lerührtz die ihnen verborgen waren und weit , weit besser
Fh « e« verborgen geblieben wären ?"

« Und die ich nun ganz und völlig unverPMt sehe»
pilk — ich verlange eS — alle » z« wisse« — rede «
km ! " rief zitternd Mari « aus ,

„ Run wohl — ich will eS JHue » ja nicht ver¬
hehle», kau » eS Ihnen nun nicht mehr verschweige «
Holle «. JK besitze einen Brief meines BaterS, der mir
lttKU .hr kßh mitteilt , was ich eben mBaesvrocheri habe .

„ Welche Enthüllung !" sagte , als er geendet , Marie ,
indem sie wie in tiefem Verzagen ihre Hände im Schoße
Mete . „Dies alles ist schrecklich . Ganz schrecklich . Meine
arme Gwßmutterl Und ich — ich Aermste ! Ich Un¬
glückliche!"

Sie brach in Schluchzen aus — ein Strom von
Tränen netzte ihre Wangen .

„ Ich fühle aufs Tiefste und mit zerrissenem Herzen
»a < nach, wach Sie empfinden müssen , Marie, " hob
zach einer Pause Raban wieder an — „ und habe noch
)en Schmerz obendrein , daß ich es sein mußte , von dem
Zhnen etwas so Schreckliches , Vernichtendes kam . . .

"

„ Haben Sie den Brief Ihres Vaters noch ?" sagte sie .
„ Ich habe ihn noch .

"

„ Ich will — ich möchte ihn lesen .
"

„ Wenn Sie es wünschen — Sie können ihn lese» .
"

„ So gehen Sie , bringen Sie ihn mir . Doch nein
— ich sehe Anna dort auf uns harrend auf - und ab -
zehen. Nehmen Sie Anna mit sich in Ihre Wohnung
! nd geben Sie ihr den Brief cingesiegelt . Sie wird
lpi mir in meine Wohnung bringen ; ich gehe heim ,

>a ja unsere Wanderung für heute mir unmöglich gc-
-wrden . . .

"

„ Darf ich später zu Ihnen kommen — den Brief
«irückholen ?" sagte Raban tonlos , aber mit flehender
vtimrne .

. . L-t«meu Sie ituuwrhiu , heute am Weude , u« die

reu dauerten tagsüber zwischen Marcoina «nd dm
von Peronne auf Cambrai führenden Straße örMchik
sehr heftige Kämpfe an . Unermüdlich im DraufgeHr « «»
Handgranaten und Bajonett entrissen unsere Tr
dem Engländer zäh verteidigte Grabenstücke . Vers
versuchte der Feind , sie wieder zu nehmen . Badisch ^
Truppen er st ü rinte n das Torf La Vacq « crie «M .
behaupteten es gegen mehrfache englische GegeuanßrOel
Wir machten mehr als 5M Gefangene . . ^

: e deutscher Kro - t"'"" ' '
Heere »

u der Ai
grup j

An der Mette und zu beiden Seiten der
rottprinz :
' iten der M «

WTB . Großes Hsupiquartier , 4 . Dez . (Amtlich . )

Westlicher Kriegsschauplatz : /
Heeresgruppe Kronprinz Nupprecht : ch .

An der flandrischen Front steigerte sich das
Feuer von mittags an zwischen Poelcapelle und Gheluvelt
zu großer Heftigkeit . In mehreren Wellen griff eng¬
lische Infanterie nördlich von Gheluvelt an . Im Feuer
und im Gegenstoß wurde sie ab gewiesen .

In den nördlichen Abschnitten des Kampsfeldes bei
Cambrai war die Artillerie -Tätigkeit zwischen Jnchy
und Bourlon vorübergehend lebhaft . Kleinere Vorseld -
käinpfe Verliesen erfolgreich . In den südlichen Abschnit -

reger Erkundnngstätigkeit z ? itn >eilig anflebendes H« «« ' .

Oestlicher Kriegsschauplatz :
Tie WaffenstillstaudsverlMndlungen iür di- ttp

Front haben begonnen . - ss
Mazedonische Front .

Nichts besonderes .

Italienischer Kriegsschauplatz :
Bei guter Sicht war die Artillerietätigkeit

zelnen Wschnitten lebhafter als an den Vortagen . . j
Der Erste Generalquarriermeister : Ludendorff . ^

« M -

Amtlich . Die russische Abordnung zum Abschluß ei¬
nes Waffenstillstandes wurde gestern nachmittag 4 UHr
vom Oberbefehlshaber -Ost, Generalfeldmarschall Prüdem
Leopold von Bayern , mit einer kurzen Ansprache
Daraus begannen die Verhandlungen über den M
eines Waffenstillstandes , a « denen unter Vorsitz d«S
des Generalstabs , Generm Hossmann , Vertreter der d«us «

scheu Land - und Scestreuki .äfte , sowie Bevöllmächtigtr dtt
Obersten Heeresleitungen von Bulgarien , OetzerreiH -KtA
garn und der Türkei teilnchmen . ^ - .

' . - Z ^
.Berlin , 4 . Dez . Krylenko ist gestern abl

befehlshaber im russischen Hauptquartier einget
Bei den erbitterten Kämpfen , die damit verbunden
ist der frühere Oberbefehl ' haber Gen er al D « ch » nh

gefallen . ^ !

gewölmliche Stunde — ich werde dann mich ges»M « «
mich ja besannen haben , was ich nun tun muß .

"
Sie erhob sich von der Bank , welche, von GebüsH ^

umhegt , bisher ihre Unterredung ungestört von den VmS>
> überwandelnden erhalten hatte / und eilte mit flüchtig «

Schritten , ohne Abschiedsgruß , hastig davon —
'

s
Mit der blutenden Wunde im Hc' rzeu , sagte W i«

seiner Verzweiflung Raban — mit der Wunde , die «
ihr geschlagen ! ^

Er ging mit nicht weniger blutendem Herzen , ««
Anna herbcizuminkcn und durch diese ohne Verzug d« i
Wunsch ihrer Gebieterin erfüllen zu lassen .

Als es geschehen war , als er daheim in sein ««
Zinimer Anna in einem versiegelten Kuvert den
für Marie Tholenstein übergeben hatte , sank Rab »u t«
Winen Sessel , sich so zerschmettert und hilflos ftihletck,
wie er nicht geglaubt , daß ein Mann sich fühle » M »« ,-
so kraftlos und gebrochen , wie ein kranker Mensch .

Er hatte Mühe , seine Gedanken zu ordnen . Gi«
wollten nicht weichen von der einen Vorstellung , »»«
Vem, was Marie Tholenstein jetzt empfinden müZe bch
oicsem Schlage , der ihr ganzes Leben wie um und

^kehrte, der die teuersten Bande ihres Herzens zerrch «
viel schlimmer war , als der Nichtcrfprnch einer etrrtz«
Verbannung — es uwr eine Verbannung von aL «
oem , was sie je geliebt , was sie a -s das Ihre betroch <»H

ihrem Leben gehörte .
'was zu ihre

Und daß er , Ralwn , in seiner blinden Leid
oas Schreckliche über sie gebracht ! Und daß er
seiner Strafe öaätze , ebenso unglück . ich, ebenso zersA ««
lert durch den völlig unerwarteten Erfolg oeu
Werbung gehabt ! Durch das uueeklärliche WSrt , Weh, ,
sie ihm gesagt und wieöev gesagt : „ ich kann , ich
Zche Sprache nicht anhören — es ist ja ganz
iich . . .

" durch diese nun wieder ganz rätselhafte Zv
oehr seines offenen ehrlichen Werbens .

Wesl >rlb in aller Welt hatte jie ihn sieht akKr «
» iusrn , u -eun es nicht so zu erklären war , wie qr H

sz



cmen o., : n .s , ' ntn : : : o : , . : . „ e , - P
so : ! . e We Wiche do - ni , io glatt gehen W men '
erwarte . zu Vücsen . Ter amerikanische Muttsteee . v

' '
mstchtigre General FL -uw -! und sein sranWüsster .a .n
lege hatten sich ins rnsüstste Hauptquartier ln' gesten.
um den ObcrbesWMhaber General Duchonin in iei
neu -. Wi" erstand q.egen die Vviichewiti-Neaiernng ,z n vc
patten . Volkskommissar Trotz '

. y verstand aber keinen
Spaß . Er drohte den beiden Herren mit scharfenMaß--
regeln und übergab im übrigen dem neuen Oberiom
mandiercnden Krylenko die Erledigung der Waffen -
stitlhandsfrage. Gutwillig wollte Duchonin seinen Platz
nicht räumen und so kam es im Hauptquartier ( in Mo¬
bilem ?) zu einem erbitterten Kampf zwischen den Trup¬
pen Tuchonins und denjenigen der Maximalisten . Ge¬
neral Duchonin fand dabei den Tod, — ob im Kampfe
selbst oder sonstwie, ist mit Sicherheit noch nicht festzu¬
stellen. Krylenko (oder eigentlich Krylcnkow) ist jetzt
an der Nordfront Herr der Lage . Gleichzeitig wird
gemeldet, daß Herr Johnson sich bei Trotzky wenig¬
stens für feine Person entschuldigt habe. Bei den'
Wirrwarr der Meldungen in Rußland ist nicht ersicht¬
lich, ob dies vor oder nach der Ueberwindung Dncho-
nins geschah. Es ist aber warscheinlich , daß Johnson
wenigstens durch die gewonnene Ucberzengnng, daß Tu¬
chonin den Abschluß des Wasfeustillstandes nicht mehr
verhindern könne , zu d<rn Schritte sich entschloß . Das
sieht einer Kapitulation nicht unähnlich. Und auf der
andern Seite, aus der Pariser Konferenz, ist es aitzch
nicht geheuer. Zwei Tage sollte die Konferenz bloß dau¬
ern, um die von den alliierten Regierungen getroffenen
Vereinbarungen gutznheißen . Nun sitzen sie schon sechs
Tage beisammen und noch ist kein Ende . Es soll nach
den französischen Blättern , die über die Konferenz recht
kleintaut sind, in der illustreu Gesellschaft , der außer
den eigentlichen Verbaudsgrößen Vertreter von Nord-

. amerikä , Brasilien , Samoa und Liberia anwohnten , zu
erregten Szenen gekommen sein . Mit den Vorgängen
in Rußland weiß man sich nicht abzufinden, sie haben der
Entente ja das ganze Konzept verdorben . Es wird
viele Mühe kosten, in dieser Frage Einigkeit herbeizufüh¬
ren und eine Formel zu finden, die noch so etwas wie
„ Einheit " glcichsieht . Dazu kommt das Unglück von
Cambrai. Es ist ein wirkliches Unglück geworden und die
Schlamassel vergrößert sich von Tag zu Tag . Die !Eng "
läuder werden Stück um Stück wieder znrückgedräugt .
Bei Jnchy und Bourlon gab es Vorfeldgefechte, die für
uns günstig vertiefen . Bei Marcoing kam es zu einem
heftigen Kampfe. Ten Engländern wurden im Nahkampf
mit Handgranaten und Bajonett einige Gräben entrissen
und die bewährten Badener erstürmten das Gehöft La
Vacquuerie , uni das am 25 . November so erbittert ge¬
rungen worden war und das damals der Uebermacht über¬
lassen werden mußte . Tie Badener haben den Verlust
reichlich wettgemacht. Mehr als 500 Gefangene blieben in
ihrer Haud . Nimmt inan noch hinzu , daß eure Gelegen¬
heitsdemonstration der Engländer bei Ghelnvelt (östlich
von Pvcrn) gleichfalls mit einer schweren Schlappe en¬
digte, so wird sich niemand über die böse Laune und
die Ratlosigkeit der Pariser Konferenz wundern. Wenn
man nur wenigstens wüßte , was Hindenbnrg in Ita¬
lien vorhat . Da läßt er sich mit dem General Lnd .m-
vorfs von einem Wiener Zeitungsmann ausfragen, über
dies und das , tvas man beim Verband reicht gerne hört,
und zu guter Letzt auch über Italien . Aber kann einer
daraus klug werden ? Den Obersten KriegSrat nannte
Hindenbnrg gar ein Zeichen von Unfähigkeit und Rat¬
losigkeit . Taß er Recht hat , wissen die Herren von der
Konferenz auch . Soll man aber deswegen auf den Kriegs¬
rat verzichten ? Lloyd George selbst hat doch gesagt,
der Verband habe schon manche Dummheit gemacht .
Und etwas muß doch endlich geschehen, das den Ver¬
band in den Geruch der Einheit bringen könnte. Nie war
"as nötiger als jetzt, wo die Russen nicht wehr mittun
wollen , wo Rumänien anssagt und Italien bockbeinig wird ,
ivo endlich Wilson seine hochfahrenden „ Bedingungen "
stellt und Japan unbeweglich bleibt . Sollte die Kon¬
teren; am Ende aM " ' ttllieren ?

Die Ereignisse im We
Tcv Dank S ?s Kaisers.

Berlin , 4 . Dez . (Amtlich . ) Se . Majestät de
Kaiser erließ an den Oberbefehlshaber der bei Cambra
t'äm ..

-senden Truppen folgende Drahtung :
An Se . König . Hoheit den Kronprinzen RuPPrecht von

Bayern.
Generalfeldmarschall von Hindenbnrg hat mir über

den großen taktischen Erfolg der Armee des Generals der
Kavallerie von der Marwitz gegen die Engländer am
30. November Vortrag gehalten . Allen Führern , die
durch ihre Tatkraft und durchdachten Anordnungen die
Grundlagen für die erfolgreiche Durchführung deS An¬
griffs schufen, und allen Truppen , die ihren frischen An¬
griffsgeist anss neue bewiesen , spreche ich meine beson¬
dere Anerkennung , sowie meinen und des Vaterlandes
Dank aus. Wilhelm I . 11.

Der Krieg zur See .
Berlin , 3 . Dez . Im Aermel- und Bristol-Kanal

wurden 3 Dampfer und 2 Segler vernichtet.

.U Neues vom Tage.
üs

" - Die österreichische Delegation . l
Wien , 4 . Dez . Tie österreichische Delegation hieli

gestern ihre Eröffnungssitzung ab . Zum Präsidenten
wurde der christlich- soziale Abgeordnete Hauser , zun
Vizepräsidenten Herrenhausmi:giied Dr . R tter von Bi
linski (Pole) gewählt . — Graf Czernin unterbreit' ' '
ein Budgetprovisorinm für das Jahr 1917/t8 . Daum,
betrugen die Kriegskosten der bisherigen drei Kriegsjahr
43 Milliarden . Für das Budgetjahr 1917/18 werden
im Falle der Kriegszustand das ganze Budgetjahr dau
ern sollte, die Kosten mit 20 Milliarden angenommen

Tie Tschechen , Südslaven und die Ukrainer gäbe :
eine gemeinsame Erklärung ab, in der sie behaupten , du §
österreichische Regierung befinde sich mit ihrer Stellung
nähme zum russischen Friedensangebot in stärkstem Wider
sprach zu dem Grundgedanken des Selbstbestimmuugs
rechts der Völker, das in jenem Angebot vertraten werde
Die Verhandlungen könnten daher nicht zu einem Frie-
den führen und dafür fei die Weigerung der Regierung
das Selbstbestimmnugsrecht anznerkennen , verantwortlick
zu machen. (Der Sinn der Erklärung ist , daß Oester¬
reich die slavischen Gebiete Oesterreichs, also Böhmen ,
Slavonien , Kroatien , einen Teil Galiziens und der Bu¬
kowina usw . an Rußland auf dessen Wunsch in den Frie¬
densverhandlungen abzntreten habe, mit anderen Worten :
Oesterreich soll in die von den Tschechen usw . angestrebtc
politische Abtrennung der genannten Gebiete von der
Monarchie einwilligen .)

Erschießung einer Holländerin in Amerika .
Amsterdam , 4 . Dez . Ten Blättern zufolge ist

in den Vereinigten Staaten die .Holländerin Anna Hui-
tema wegen Spionage für Deutschland erschossen worden .

Milchnot in der Schweiz .
Bern , 4 . Dez . Das Landwirtschaftsamt richtet au

alle Milcherzeuger den dringenden Aufruf, alte uicht
unbedingt für ihren eigenen Bedarf notwendige Milch
für die Versorgung der Bevölkerung abznliefern , an¬
dernfalls einschneidende Zwangsmaßregeln zur Anwen¬
dung kommen müssen.

Banmwoümangel in England.
London , 4 . Dez . Vor 4 Monaten wurden die

Spinnereien und Webereien in England, vor allem in
Lancashire infolge der verminderen Baumwollzufichr zu
Betriebseinschränkungen von 30 Prozent gezwungen . Ter
Präsident des Handelsamtes erklärte nun, es dürfte
höchstens noch für 60 Prozent Spindeln Baumwolle zu
beschaffen sein . . ,

nur mit unseliger Voreiligkeit , sich erklärt hatte ? War
denn ein anderer Grnud auch nur irgend denkbar ? War
sie nicht srei mehr ? Gehörte sie einem andern? Gehörte
sie nun doch diesem Wolfgang Melber? Es war zum
Verzweifeln , sich solche Fragen vorlegen zu müssen, ohne
den geringsteil Anhalt zu einer Antwort finden zu können ;
ohne einen andern Trost als den : und wenn ich es bin ,
der sie jetzt so unglücklich geinacht , so tat ich es doch
nur , um ihr zu sagen, daß ihr Nilglück keines sei, daß
ich nicht um eine Erbin werbe, daß alles ihr ersetzt
werden solle , was sie umgeben lind besessen, und mein "
ganze Seele , meine Treue, mein ganzes Ich dazu !

Langsam und träge schlichen ihm die Stunden des
Tages dahin . Als sie endlich vergangen , als die Däm¬
merung sich nahte , bereitete er sich , zu gehen , um sich
zu ihr zu begeben und, wenn keine tröstenden, doch
wenigstens einige ansklärende Worte von ihr zu ver¬
nehmen .

Als er eben im Begriffe war, sein Zimmer zu ver¬
lassen, klopfte es an seine Tür , und Anna trat herein .
Sie übergab Raban ein Billett ihrer Herrin, welches
die wenigen Zeilen enthielt :

„ Bitte, lassen Sie mir noch eine Weile den Brief
Ihres Vaters und kommen Sie nicht — ich fühle mich
:,n krank, zu schwach, um Jemand z » sehen — zu
schwach auch noch, um nun mit Wolsgang zu sprechen ,
ihm alles zu sagen und ihm alle meine Rechte abzu¬
treten , wie ich fest entschlossen sein muß . Ist das ge¬
ht ehen , so werde ich ruhiger sein und dann Ihnen sagen
lW en , wann es mich freuen wird , Sie wieder zu sehen .

Marie .
"

Also auch die Hoffnung auf nur einige ansklärende
W -rte war eitel gewesen . Von Anna vernahm Raban
noch, daß ihre Herrin sich den ganzen Tag über ein-
gcschlossen gehalten , daß sie niemand habe , sehen wollen«
auch deil Arzt nicht , nach welchem ihre Tante gesendet. —

Rabans Sorge um sie war aufs drückendste ver¬
mehrt durch den Gedanken, daß sie viel zu rasch und un¬
bedacht Wolfgang Melber ins Spiel ziehen und diesem
Rechte einränmen werde, welche ja noch immer zweifel¬
hafter Natur waren . Konnte denn seines Vaters Voraus¬
setzung nicht immer noch unbegründet .Mn — konn
Mariens Vater damals nicht , um - sieh zu rächen, um
einen ewigen Grund der Beunruhigung in die Familie,die ihn mit seinen Ansprüchen zurückwiesFAU schleudern ,
gesprochen haben ? Hatte er denn bestimmte Erklärungen
abgegeben? Nein , nur Aiideut ' mgen hatte er gemacht.
Nichts als unbestimmte Andeutungen ! lind wenn diese
die Wahrheit enthielten, weshalb war von ihm nicht
Aolpgang, der alsdann sein eigener Sohn war, einge¬
weiht ? Weshalb hatte Wolfgang dann seine Rechte nicht
schon geltend gemacht ? Sein Vater — vorausgesetzt, der
Lchanspieler Melber wäre es gewesen — sein Vater
war ja tot . Eine strafrechtlicheVerfolgung wegen der Ver¬
wechselung der Kinder konnte ihn nicht mehr treffen .Es war gar nicht denkbar, daß Wolfgang Melber nicht
längst mit der Geltendmachung seiner Geburtsrechte aus¬
getreten wäre , wenn er solche gehabt hätte !

Aber was konnte Raban tun , um sie jetzt aufznhal -
tcn ? Er hatte nicht das geringste Recht , sich einznmi-
schcn . Niemand auf Erden hatte es ihm gegeben . Sollte
er den als Vater Wolfgangs geltenden Graveur aus-
snchc » ? Svllle er von diesem Manne die Wahrheit
ni erkunden versuchen ? Es war nicht die geringste Wahr¬
scheinlichkeit da , daß dieser ihm, dem Wildfremde » , die
Wahrheit gestand !

Nur eines konnte er tun — Wolfgang Melber in
vcyscn Atelier sprechen . Vielleicht ergab sich im Laufedes Gesprächs mit diesem , wenn Raban es sondierend
lenkte , etwas , wenn auch nur geringes , was zur Aufklä¬
rung diente . Es war jedoch zu spät dazu für den Abend '
Raban konnte erst am andern Vonnittage ' Den Künstle
treffen .

tt' ct' tt , 4 . Dez . Der „ Deutschen Tngeszrg . " wird ge¬
meldet : Eine neue japanis ch e M issiou ist in Ame¬
rika eiugetrosfen . die ans fünf Mitgliedern des javani¬
schen Parlament s best«' !) -' , die die fünf politischen Parteien
Japans vertreten . Ter Führer Kotara--Mochiznki gab
für die amerikanische Presse ein Interview heraus, das
für die wirklichen javanisch -amerikanischen Beziehungen
von großer Bedeutung ist . Er sagte : Wir sind gekom¬
men , um zu erfahren , was oie öffentliche Meinung Ameri¬
kas über Japan denkt . Wir motten klipp und klar er¬
fahren , ob das Kriegs .Uelprogramm der Vereinigten Staa¬
ten in Verbindung mit den neuen ungeheuren Befestigun¬
gen der Vereinigten Staaten nn Stillen Weltmeer gegen
Japan gerichtet ist . Es herrscht große Beunruhi¬
gung über die Ziele , die die Vereinigten Staaten mit
diesen gewaltigen Rüstungen verfolgen . Fürchtet man,
daß Japan diese Besitzungen anzugreifen denkt , oder ist
es die Absicht der amerikanischen Imperialisten , Japan
zu bedrohen ? Das zweite Problem, an dessen Lösung
die beiden Nationen gemeinschaftlich hcrantreten könn¬
ten , wäre eine Unabhüngigkeitserckläeung und Neutralisie¬
rung der Philippinen, falls dies von den Vereinigten
Staaten gewünscht worden sollte. Japan wurde sich gern
daran beteiligen , diese Unabhängigkeit und Neutralität
der Philippinen zu garantieren, und , wenn nötig , könnten
auch Frankreich niid England zu dieser Garantie heran¬
gezogen werden . : -

Die Wirren in Nußland .
Ter Petersburger Gemeind . rat erhob gegen den Ab¬

schluß des Waffensrillstands vor Einberufung der verfas¬
sunggebenden Versammunig Einspruch . Lenin löste daher
den Gemeinderat ans . Der Bürgermeister Schröder und
5 Gemeinderäte wurden verhaftet .

Derzeit sollen 2l Milliarden Rubel in Papiergeld
in Rußland im Umlauf sein .

In der Kirgisenstcpve sollen Kämpfe zwischen de »
nomadiüerenden .üirgisen und russ scheu Kolonisten an
der Tagesordnung sein .

LöttSorr , 4 . Dez „Daily Chronicle " erfährt, von
den 12 russischen Armeen haben nur 3 Krylenko alr Ober¬
befehlshaber anerkannt . (Nach der „Nowaja Schiie" hat
Kenin ans Kostenlos Vorschlag den Befehlshaber der ru¬
mänischen Front , General Lscherbatschew , zum Oberft-
Wmimandierenden ernannt .)

Baden .
Das Kaiserpaar in Karlsruhe.

Karlsruhe , 4 . Dez . Das Kajscrpaar traf gesterr
nachmittag zu kurzem Aufenthalt hier ein, um die Groß«
Herzogin Luise vcrsönlich zu ihrem 79 . Geburtstag zr
beglückwünschen . Abends reisten der Kaiser und du
Kaiserin wieder von hier ab .

(-) Karlsruhe , 4 . Dez . Der Großherzog und die
Groß Herzogin haben zur Sammlung des „Badischen Lan¬
desausschusses von Deutschlands Spende für Säuglings -
Kleinkinderschntz " eine gemeinsame Summe von 1000k
Mk . gespendet.

(-) Karlsruhe , 4 . Dez . Tie Reichsstelle für Gemüseund Obst erhält ans -Fachkreisen die Mitteilung , daß von
Anbanern Kohlsamen verzogen wird . In Anbetracht der
außerordentlichen Knappheit an Saatgut ist eS unbedingt
notwendig , darauf hinzuweisen, daß diese Art, die in
Fricdenszeitcn beim lleberflnß an Samen gebräuchlich
war , heute unter keinen Umständen Anwendung finden
darf . Tie für Gemüsezucht erforderlichen Pflanzen müssen
bei sparsamster Samenanwendnng im Beet herangezogei
und dann verpflanzt werden .

(- ) Karlsruhe , 4 . Dez . Im Staatsvoranschlag fin¬
det sich der Betrag von 30000 Mk . zur Förderung der Er¬
haltung und Restaurierung alter Ban- und Kiinstdenk-mäler. Ter angeforderte Betrag ist zur Fortführung einer
großen Zahl dringend nötiger, weaen des Krieges zurück -

9 . ^
Als Raban am Morgen des folgenden Tages über

den Nina schritt, um sich in Melbers Atelier zu begeben,
begegnete er hier einmal wieder seinem alten Bekannten
Gras Kostitz. In seine Gedanken vertieft erkannte er ihr-,
nicht gleich , aber Gras Kostitz hielt ihn auf.

„Sie sehen ja furchtbar niedergeschlagen aus , Mureck,und erkennen Ihre Freunde nicht mehr . Erfüllt Sie so
die Sehnsucht nach der Entflohenen ?"

„Entflohenen — welcher Entflohenen?" versetzte Ra¬
ban befremdet . ^

„Nun, Ihrer Flamme, der schönen Leni. "
„Die ist entflohen — mit ihrem Vetter nach

Ungarn ?"
„So arg ists nicht, " gab Graf Kostitz lachend zurAntwort ; „Sic lassen Ihre Phantasie ja sofort wie ein

Pußtapferd galoppieren : O -Mg nicht ! Nach Steier¬
mark — mit den Ihrigen .

"
„Leni ist mit den Ihren nach Steiermark gereist? "
„Ja , und das wissen Sie nicht einmal ? Auf ihrGut, zum Sommeraufenthalt.

"
. > -

„Ah — und wann?" " ' '
„Gestern — nachdem vorgestern der große Bazar

stattgesunden, auf welchem Sie durch Abwesenheit ge¬
glänzt haben.

"

^ „ In der Tat !" sagte Raban mit einem tiefen
Seufzer, aber einem solchen der Erleichterung .

„ Und nun — werden Sie den Ulrich von Lichten-'iein machen und als irrender Ritter ihr nachziehen
n das schöne grüne Land ?"

„ O," entgegnete lächelnd Raban , „man braucht nicht
. ich irrender Ritter zu werden ; ich ziehe es vor , hier

n Wien zu bleiben . Auf Wiedersehen !"
Er schritt , von der erhaltenen Botschaft angenehm

Mährt , weiun . Sein Ausbleiben ans dem Bazar war,
o schien cs, als etwas Entscheidendes betrachtet worden .
Man war gegangen , ohne ihm eine Kunde davon zu-

. I



gestellter Jnstands -' ' ' !iii .
'
:sarbeit -' i '> bestinunk . Es sollen dar¬

aus insbesondere bestritten werden Herstellungen im
Markgräjlichen Schloß in Emmendingen , im Rathaus
in Engen , in der alten Kirche in Schopfheim , an dem
Polnischen Fachwerkhaus in Mosbach , an der alten
Kirche in Steinbach , an der Kirche in Wasenweiler , an
der Ottilienkapelle in Eppingen , am Rathaus in Grüns¬
feld , an dem österreichischen Schlößchen in Radolfszell ,
sowie zu Jnstandsetzungsarbeiten an bedeutsamen alten
Fachwerkhän ' ern in allen Teilen des Landes .

(-) Karlsruhe , 4 . Dez . Der der Bad . Landwirt¬
schaftskammer von der Regierung bisher gewährte jähr¬
liche Zuschuß in Höhe von 109 000 Mk . , ist für die
kommenden beiden Jahre um 34000 Mk . gekürzt worden .
Diese Kürzung des Staatsausschusses wird einmal mit
der durch die Zeitverhältnisse bedingten Sparsamkeit be¬
gründet , dann aber auch damit , daß auf einzelnen Ge¬
bieten der der Landwirtschaftskammer übertragenen Auf¬
gaben eine Beschränkung eingetreten ist und die Landwirt -
schastskammer selbst wachsende Einnahmen zu verzeichne »
hat .

(-) Karlsruhe , 4. Dez . Der Bürgerausschnß
stimmte gestern der einen Aufwand von jährlich
1158300 Mk . verursachenden Neuregelung der Tene -
rungsbeihilsen und Kriegszulagen zu .

(-) Karlsruhe , 4 . Dez . (Gen o ssenschaf ts -
grün düng . ) Nach Anhören eines interessanten Vor¬
trages des Sekretärs Lohr , vom Verband Bad . Hand¬
werkergenossenschaften , „ Ueber Wesen und Zweck einer
Genossenschaft " wurde die „ Einkaufs - und Lieferungsge¬
nossenschaft der Wagnermeister e . G . m . b . H . in Karls¬
ruhe " gegründet . Als Vertreter des Handwerkskammer
Karlsruhe war Geschäftsführer Sonner erschienen . Zum
Vorsitzenden wurde Wagnermeister Jakob Spitzfaden und
zum Geschäftsführer Andr . Farny , Wagnermeister , beide
in Karlsruhe , gewählt .

(-) Pforzheim , 4 . Dez. Auf der Station Niefern
ereignete sich gestern früh ein Eisenbahnunfall . Eine
von Eutingen kommende Lokomotive stieß lt . „ Psorzh .
Mnz.

" auf einen dort zum Halten gebrachten Güter¬
zug auf . Vier Wagen wurden beschädigt und zwei -Per¬
sonen schwer verletzt . Der Hilfsbremser Gustav Schwarz
wurde mit einem Schädelbruch ins Krankenhaus nach
Pforzheim gebracht . Ec schwebt in Lebensgefahr .

— Kricgsfterrerpflicht . Tie Frage , ob der Ge>
winn aus dein maßgebenden Geschäftsjahre zum kriegs¬
steuerpflichtigen Betriebsvermögen gehöre , wird in einer »
Artikel der „ Deutschen Steuer -Zeitung " auf Grund da .'
seitherigen Handhabung der Vermögenssteuergesetze in der
einzelneil Bundesstaaten verneint . Der Jahresgewinn , sc
wird ansgeführt , werde n >cht zum steuerbaren Betriebsver¬
mögen gerechnet und daraus folgert der Verfasser , das
auch für das Besitzsteuer - und das Kriegssteuergesetz der
Gewinn des laufenden Geschäftsjahres nicht als Betriebs¬
vermögen gezählt werden dürfe .

— Lichtftveckung . Tie Brenndauer von Stearin -
und anderen Kerzen kann dadurch wesentlich verlängert
werden , daß man rings um den Docht eine Lage Salz
streut . Die Helligkeit wird dadurch freilich etwas ver¬
ringert . Auch das lästige Tropfen der Kerzen kann,durch
das Salz nahezu ganz vermieden werden . ! ü- . r -r ! .

-

Vermischtes .
Gruben » ' glück. Dem Brand auf der Grube Anna bei

Aachen sind 58 Bergleute zum Opfer gefallen . 57 Leichen
find geborgen .

Ehru - g . D '
e >u lsti

'
che Ia ' u

' tät der Unirersität Heidel¬
berg hat dem 3,Haber "rs .Berliner Tageblatts "

, Rudolf
Müsse , die Wurde eines Ehrendoktors verliehen .

Hohe Strafe . Die Strafkammer M . - Gladbach (Rheinpr .)
verurteilte wegen verbotswidrigen Ankaufs und Schlachten -
eines Schweines den Kaufmann Dickers aus Odenkirchen zu
MOO Mk . . den Bäcker Konrads aus Rheydt zu 2000 Alk .
Geldstrafe und die Eh " lcute Möcker aus Garzweiler als Ver¬
käufer zu je 1500 Mk . Geldstrafe .

D . >- , le . Bel einem Händler in Berlin wurden sin
lOOOOO Mark -- . s' ohlenc Metallwerkzeuge entdeckt und be -' chlagnahmt . — Im Warenhaus Singer L Komp , zu Berlin
wurden durch Einbruch Damenkleidcr u . ä . im Betrag von
100 000 Mark gestohlen . — We e r umfangreicher Güicrdieb -
stähle sind in Berlin weitere 24 Bahnangestellte verhaftet
g - binden . Weiters Verhaftungen non Hehlern stehen beim

Eine Köpenickad : machte ein falscher Krlmlnalbi niter . . .
einer polnischen Bank in Warschau . Der Schwindler , der
bürgerliche Kleidung trug , stellte sich zwei LandsturmMännern
als Kriminalbeamter vor . wies sich ihnen mit einem gefälschten
Schreiben aus und forderte sie auf , ihn zu der Bank zv
begleiten , ivo er dienstlich zu tun habe . Die Bankverwaltung
der er wieder sein Schreiben voriegte . schwindelte er vor . daß
er den Auftrag habe , den Kassenbestand vorläufig zu be¬
schlagnahmen und m ' t - miel men . um zu prüfen , ob sich dar¬
unter falsches Geld befinde . Die Kanenverwaltung . die vor
der Fälschung des Ausweises keine Ahnung haben könnt «
und um so weniger an einen Schwindel dachte , als der
angebliche Kriminalbeamte die Landsturmmänner zu -einer Ber¬
ingung hatte bändigte 45 000 Mark aus in der Ermattung ,
daß sie diesen Betrag bald wieder erhalten werde . Erst nach¬
träglich mußte sie sich überzeugen ., daß sie einem Gauner
in die Hände gefallen war .

Eine Stiftung Kaiser Karls . Wie die Wiener Blätter melden ,
hat Kaiser Kar ! z >. m bleibenden Gedächtnis an seine Er¬
rettung aus schwerer Lebensgefahr in Oberitaüen 10-0 000 Kronen
für die Gründung von dauernden Soldatenhermcn in d-en
Garnifonstädten des Hinterlandes gewidmet und den Wunsch
ausgesprochen , daß die zahlreichen , aus dem gleichen Anlaß
bereits geplanten patriotische » Gaben für üenseiben Zweck
bestimmt werden möge » . Kaiserin Zita spendete gleichzeitie
100 00t) K oncrr für Eoldatenheime . — Aus Innsbruck wirk
gemeldet daß anläßlich der Errettung des Kaisers das Prä -
monstra -enser Stift Milien den Berg Isel den Tiroler Kaiser -
jägerrer >i »le » tern g ' lckenkt hat . Der Berg Isel liegt südlich
von Innsbruck . Auf ihm befinden sich ein Denkmal Andreas
Hofers , sowie d 'e Schießstälte und das Museum des Kaiser -
Tiroler - Regiments . Im Jahre 1809 war er der Schauplatz
der heißen Kämpfe der Tiroler unter Andreas Hofer gcge -
die Franzosen .

Der Kricgsaufschlag auf die Fahrkarten der italienischen
Staatsbahne » , der bisher für alle Klassen 20 Prozent be¬
tragen hatte , wurde auf 50 Prozent für die 1 . und 2 . Klage
und auf 30 Prozent für die 3 . Klasse erhöht .

Das Rettuiigsmiltel gegrn die Tauchboote . Etahldrahtnetze .
Minen . Patiouillenschiffe , Tauchbootfallen , Bewaffnung der H n -
delsdampser haben sich in der Abwehr der Tanchbootges -.chc
als durchaus unzulänglich erwiesen und die in Amerika ge¬
bauten Tauchbootjäger , auf die so große Hoffnungen gesetzt
wurden , haben ganz und gar versagt . Nun ist man aus ein
anderes Mittel verfallen . In England sollen ganz tief¬
liegende . flache Frachtschiffe , die nur 1

' bis 2 Fuß über
die Wasserfläche hervorragen und bei Wellengang kaum sicht¬
bar sind , gebaut werden . Die Schiffe sind verhältnismäßig
schmal und sehr lang ; sie haben keine Bemannung , sind
von allen Seiten dicht geschlossen und n reden von bewasf -
neten Dampfern geschleppt , außerdem von gepanzerten Dampfern
geleitet . Es bleibt abzuwatten , wie der Plan sich bewähren
wird .

Der Kranz für die gesall . nen Flieger . Andre Negis schreibt
im „Petit Provencal " vom 29 . Oktober : Wenn man einem
Iliegeroffizier bei der Truppe das Gehalt auszahlt , so scheint
man von seinem So de monailich 2r/z Franken zurückzubehalten ,
die zu dem Ankauft eines Kranzes dienen sollen , mit dem
man im Todesfall seinen Sarg schmücken wird . Der Intran -
sigeant . der diese Tatsache berichtet , bestätigt auch die Glaub¬
würdigkeit . Es ist jedenfalls einer der besten Einfälle unsers
Herrn „Leburean " ! Dieser hervorragende Mann wollte , hin¬
gerissen von seinem Sparsamkeitsdrang , das Kciegsbudget von
einer Steuer entlaste » , die drückend zu werden begann : und
Sa wird ihm der Gedanke gekommen sein , die letzte kost¬
spielige Ausgabe von dem Beteiligten selbst bestreiten zu
lassen . Man sagt uns nun allerdings nicht , ob die so
weit vorausschaurnde Verwaltung bereits Kataloge hat drucken
lassen in denen die französischen Flieger ihre Wahl betreffs des
Kranzes treffen können , den sie ja gezwungenermaßen be -
ohlen müssen .

LcLertriebcne Sparsamkeit . Der in allen kriegführenden
ändern bemerkbare zunehmende Papiermangtt hat jetzt auch

auf die französischen Kolonien überg griffen . In verschiedenen
Kolonialgebieten ist es n - uerdings zu einer Art Papierkrise
zekommen . und der „Courrler Colonial " teilt mit , daß die
dortigen Zeitungen sich a»ss äußerste einschränken müssen .
Lesondern Svarsamkeitseifer legt aber das auf der Insel
Maurice erscheinende Blatt „ Troix et Patrie " an den Tag ,
öesscn Herausgeber be '

ch ' osfen hat . den Umfang auf eine —
Feste zu be '

ch ä Ken . Die '
e Sparsamkeit erscheint aber doch

iibctt ' eben , denn wie immer man die Sache betrachten mag ,
« an wird stets zu dem Ergebnis gc ' angen , daß eine Zeitung
m Ilmsange einer Seite ganz genau so viel Papier ver¬
braucht wie ei - Zeitung im Um '

ange von zwei Setz « ».

— Balrrka der Reichsmark . Der Werk der deut¬
schen, Reichsmark hat sich in Skandinavien weiter ge^
hoben . Während am 6 . November in Schweden 100 M *

noch mit 32,60 Kronen (normal gleich 36,52 Mk . ) be¬
wertet wurden , stand sie am 24 . November km Kurs
von etwa '40 Kronen (gleich 45 Mk . ) . In Dänemark
, .ck sich der Kurs von 38,8 ? aui 46,15 Kronen (51,70
Mk . ) erholt ,

' '
, -

— Löhn und Krankheit . Das Kriegsamt hat
über die Fortzahlung der Bertragsvergütung oder deL
Tagelohns im Hilfsdienst im Erkrankungsfall Regeln
aufgestellt . Bei Kraniheit besteht nach dem Bürgerlichen
Gesetzbuch Anspruch auf Fortzahlung der Vergütung unter
Anrechnung des Krankengeldes . Als verhältnismäßig nicht
erhebliche Zeit gilt bei den gegen Monats - oder Woche -

Vergütung vertragsmäßig und bei den in technischen In¬
stituten über Kricgsdauer beschäftigten Personen , die der
Arbeitsordnung unterstehen und für deren Berufsgattung
Ansnahmsbedingungen bestehen , im allgemeinen die Zeit

m 14 Tagen . Bei längerer Krankheit findet eine Weiter¬
zahlung der Vergütung oder des Lohnes über den Zeit¬
raum von 14 Tagen hinaus nicht statt . Ter Beschäftigung ,
gebenden Dienststelle bleibt es in solchen Fällen übest
lassen , ob sie etwa von dem vereinbarten Mnbigungsrechj
Gebrauch machen will oder' nicht . Kein Lohn wird bg
Krankheiten mit Erwerbsunfähigkeit bei den auf Grunl
von Arbeitsordnungen gegen Tagelohn Beschäftigten fort ?
gezahlt .

— 16 . Staatslotterie . 5 . Klasse . 19 . und 20.
Zichungstag . Auf Württemberg gefallene Gewinne : 30 .
November 1917 : 10 000 Mk . auf Nr , 178 537 ; 5000 Mk
auf Nr , 179 950 ; 3000 Mk , auf Nr , 176 692 : 1000 Mk ,
auf Nr . 177 473 , 186 927 ; 500 Mk , auf Nr , 60 66ch
30748 , 176553 , 177 417 , 177506 , 188005 . Außer -
dem 130 Gewinne zu 240 Mk . — 1 . 'Dezember 1917 :
3000 Mk , auf Nr , 177 862 : 1000 Mk . ans Nr . 31739 .
176113 , 186988 ; 500 Mk , ans Nr . 2162 , 30 665 ,
31756 , 174 721 , 175 853 , 176 032 , 177 952 , 178 397 ,
178 629 , 184186 , 187 750 , 189 371 . 189 982 . 200 759 .
217 057 . Außerdem 143 Gewinne zu 240 Mk . (Ohne
Gewähr . ) „ >

- ' r j

Württemberg .
(- ) Stuttgart , 4 , Dez . (M inisterwe ch s e l -) Der

heutige „ Staatsauzeiger " veröffentlicht die Genehmigung
des Entlassungsgesuches des Justizministers Tr . von
Schmidlin und die Ernennung des Wirk ! . Staatsrats
Mandey znm Staatsmiuister der Justiz .

(-) Stuttgart , 4 . Tez . (Absperrung des
Bahnhofs bei F li e g e r g e f a hr . ) Bon der K . Ge-
neraldirekiion der S -aalseisenbahnen wird dem „ Staats -
ruz .

" - geschrieben : Tie letzten Fliegerangriffe haben u . a .
auch ein starkes Gedränge in un ^ vor dem Stuttgarter
Hauptbahnhof zur Folge gehabt . Tie Zufluchtsräume
) es alten Bahnhofgebäudes find nickit so umfangreich ,
>aß darin bei einem stärkeren Verkehr alle auf dem

. Lahnhof und in den Zügen befindlichen Personen Platz
Inden können und an den Eingängen sowie auf den
kreppen zu diesen Räumen kann ein zu starker An¬
drang recht bedenklich werden . Ganz falsch ist es also ,
lei Fliegeralarm gar noch von der Straße , her den
Lahnhof

'
betreten zu wollen , sei es , um einen abgehen -

) en Zug zu erreichen oder um Zuflucht zu suchen . Da
nährend eines Alarms keine Personenzügc fahren , braucht
Armand ' ans erstcrem Grunde znm Bahnhof zu drän¬
gen . Künftig wird im Falle eines Alarms der Zutritt
jnm Bahnhof , solange nicht „ Gefahr vorüber " gemel -
wt ist , gesperrt sein .

(- ) Stuttgart , 4 . Tez . (Einbrecher .) In den
etzten Wochen haben Einbrecher in Stuttgart , Kirchheim
ii T . , Stammheim , Plieningen und Schorndorf aus Fa -
irikanlagen und landwirtschaftlichen Anwesen Ledertreib -
nemcn im Wert von über 10 000 Mark entwendet .
Als Täter hat die KrinnnalpolH .ei den Kutscher Michael

kommen zu lassen — das Mach nun
'

deutlich genüg t
es war die beste Art einer Lösung , um die er sich mii
schwerfälliger Natur gesorgt hatte . Die Sorge war über¬
flüssig gewesen ! A A - - p

Ob Marie nun auch dazu sprechen würde : es tut
mir leid — ihr verhängr

'svolles „ das tut mir leid, "
das Raban Von vorn herein so außer sich gebracht ?

Er fand Wolfgang Melber ruhig bei seiner Arbeit .
Im Vorraum punktierte der ältere Arbeitsgenosse Wolf¬
gangs an dem Marmor herum , aus welchem die Büste
Mariens herausgemeißelt werden sollte ; in dem inneren
Raum knetete und strich Wolfgang , eine Zigarre zwischen
den Zähnen , an der Gewandung eines Grabstein - Engels .
Mariens Modellierstuhl stand verhüllt in den Winkel ge¬
schoben .
^ „ Sie werden, " sagte Wolfgaiijp als Raban einge¬
treten war und ihn begrüßt hatte , „ Sie werden das Fräu¬
lein " — er betonte immer eigentümlich , fast wie ironisch ,
wenn er „ das Fräulein " sagte — „ heute wohl nicht
finden . Sie ist gestern nicht gekommen und wird auch
wohl heute nicht zur Arbeit antreten . Sie hat immer
so Zeiten , wo sie nicht austaucht — nach Frauenart , bei
denen alles stoßweise geht . Heute Feuer und Flamme
für ihr Werk — und morgen ist ihr eine alte Flau ,
die eine Kellertreppe hinuntergestürzt ist, interessanter .

"
Raban schwieg darauf ; nachdem er sich gesetzt und

eine Weile Wolkaangs Tätigkeit mit anscheinendem Inter¬
esse. zugcselnn hatte , sagte er, so unbefangen als möglich :

„ Ist das Fräulein nicht ein wenig mit Ihnen vc'--
wandt ?"

Wolfgang streifte ihn mit einem flüchtigen prüfenden
'Blick.

„ Freilich . Ein wemg verwandt ist sie allerdings .
(Hat sie ? Ihnen gesagt ?" ^

i „ Nicht sie . Mer Sie wissen — wir haben dieselbe ,
Lwimat . Und dort bat man mir gesagt , daß der Vater

des Fräuleins Marie Tholcnstein so hieß , wie Sie sich
nennen .

"

„ Nun ja, " entgegnete Wolfgang , zurücktretend , um
seine Arbeit ein wenig ans der Entfernung zu betrachten ,
„ so wie ich , Melber , hieß er in der Tat : er war meines
Vaters Bruder und ein kurioser Mensch . Er hielt sich
für den ersten Heldenspieler der Welt , und wenn die
Welt ihn als solchen nichr anerkannte , so war das nur
eine ganz infame Jntrupne , die ihn nicht aufkommen
ließ , weil er mit einem adeligen Fräulein durchgegangen
war . Alle Höfe und Potentaten Europas hätten die
Hände in dieser Jntriguc , und alle Theater ihre ge¬
heimen Instruktionen von oben her wider ihn bekommen .
Und so stahl er denn dem lieben Herrgott den Tag ab ,
hatte den Edelmut , keinen „ Mimen uni seine Kräne " zu
beneiden , weil er viel schönere und reichere , um welche
die große Jnlrigne des Jahrhunderts ihn gebracht , „ inner¬
lich " trug , und verkehrte viel in „ Schwemmen " und
ländlichen Schenken .

"

„ So daß Sie — ihn wohl wenig gesehen haben ?"
ließ Raban forschend fallen .

„ Wenig ? O nein , er hatte einen Narren an mir ge¬
fressen und war immer bereit , mich um die Schule herum -
znführen — ich war sein Publikum , ich Aermster ! "

„ Um seine Tochter , » m Fräulein Marie , hat er sich
wohl wenig gekümmert ?"

„Wahrscheinlich wenig genug . Ich weiß es nicht ! Er
war schon tot , als Pas Fräulein hierher kam . Mein
Vater hat mir zuerst von ihr geredet , von dieser Kusine ,
und ist zu ihr gegangen und hat sie hierher in mein
Atelier gebracht — wo sie denn ja auch recht heimisch
geworden ist, " setzte Wolfgang wieder mit etwas ironischer
Betonung hinzu .

Raban schwieg, über die Mitteilungen nachdenkend ,
aus denen sich keinerlei Folgerungen ziehen ließen und

s die nur eine Bestätigung dessen enthielten , was sein
j

Vater ihm geschrieben .
„ Sie, " fuhr nach einer Weile Wolfgang mit seinem

chöuischen Tone fort , „ Sie , Herr von Mnreck , scheinen
ein sehr lebhaftes Interesse an dem Fräulein zu nehmen— wie ? Leugnen Sie nicht . Sie lassen sich den K̂opf
meiner Gruppe nicht umsonst anshanen . . . '

Raban sah den Künstler mit einem sehr ernsthaften
Blicke an . ö

„ Nun ja, " lachte Wolfgang , ohne sich dadurch stören
zu lassen . „ Gestehen Sie ein , daß ich Recht habe . Fräu¬
lein Marie hat es Ihnen angetan . Und weshalb wollten
Sie es leugnen ? Hat es jemals ein passenderes Paar
gegeben ? Sie ist eine Erbin , und Sie selbst sind doch
auch wohl so etwas wie ein Erbe ? , Oder nicht ? Ferner
sind Sie Mchbarskinder — einem und demselben müt¬
terlichen oder ssiefmütteriichen Boden entsprossen . Und
dann — es ist ja geradezu rührend , wie zwei schönen
herzenvärmenden Flammen gleich .Ihre Passionen für
Bettler , srrophulöje . Kinder und vost , der Kellertreppe ge¬
fallene Familienmntler Ihre weltverbessernden Gedanken
.- nsammeuschlagen . Also — was hält Sie noch ? Wes¬
halb sprechen Sie nicht , weshalb verhoben Sie sich nicht
mit Marie Tholenstein ?"

„ Weshalb fragen Sie darnach ? " gab Raban heftig
und empört zur Antwort .

„ Als Mariens Vetter , denk ' ich, darf ich doch so
fragen ? Und dann . . . " . ,

„ Dann ? Fahren Sie fort .
"

„ Dann, " sagte Wolfgang Melber , einen Tonkloß in
den Händen ballend , „ dann wär 's mir eben recht — lsehr
rech! ! - Sind Sie so sicher, daß , wenn Sie noch lorge
zögern , nicht Gefahr im Verzüge Hst ?.

" ? - -> ,



kcssrreiber aik» MUlUae «, km Sp¬
rich HegerkanH voll Tffech ü^ i Vsglöhtttr AKmker
Hcugel von Schmie , kken HauSkNecht Karl KrieZev von
Zell und den Installateur Ernst Rollet von St . Gal¬
len , durchweg schwer vorbestrafte Verbrecher ermittelt und
festgcnornmen; außerdem sind einige Hehlet zur Haft ge¬
bracht. ^ ' !

(. ) Stuttgart , 4 . Dez . (LbenSmüste . ) Gestern
vormittag lies; sich auf dem .Holzplatz der Nrmenbeschäf«
tigungsanstalt ein 52 Jahre alter Insasse in fclbstmör-
dcrischcr Ms -. cht von einem Kehrichtfuhrwerk überfahren .
Er wurde sofort getötet .

(-) Obern- ors , 4 . Dez . (Festgenominenc Lebens -
mittelivucherer . ) lieber gute Verbindungen muß ein früher
hier angcstellter , seht in Stuttgart wohnhafter Kaufmann
verfügen . Er bot, wie der „Schwarzw . Bote" berichtet,
brieflich einer Dame in Hildesheim die Lieferung von
Butter zu 6 M ? . , Specken 8 Mk . , Schinken ( ganze
Stücke) zu 12 Mk ., Kaffee , Schokolade und Kakao zu
16 Mk . je das Pfund, Ner zu 40 Pfg . das Stück an .
Tie Dame schickte aber das Schreiben an

.
das hiesige

Stadtfchultheißcnamt ein, das telephonisch die Festnahme
)es Lebensmittelwucherers veranlaßte.

(-) Ebingen , 4 . Dez . (Jugendliche Di eb e.
Der Bahn schlitten . ) Nachdem vor zlvei Jahren
eine jugendliche Diebesbande ihr Wesen hier getrieben
hatte, haben sich in den letzten Wochen wieder einige
schulpflichtige Knabe: zu Diebstahl urrd Hehlerei gu-
sammengeran . Ans einem Kinematographen wurde eme
goldene Tamenuhr und in einem Kaffee eine Flasch«
Malaga entwendet. — Bei 5 Grad Kälte Mitten Nur
gestern früh so viel Schnee, daß der Bahnschlitten in
Betrieb gesetzt werden mußte . Es schneite gestern den
- anzen Lag.

(-) Schwenningen , 4 . Dez . (Beschlagnahm¬
tes Leder . ) In der Nacht zum Sonntag wurde in
Lüningen ein aus der Durchfahrt begriffener, im Wege des
Schleichhandels von Tuttlingen kommender Wagen Leder
(zirka 50 Zentner) vom Landjäger beschlagnahmt. Wer
ms Leder erhalten sollte, ist noch nicht bekannt.

(-) Saulgau , 4 . Dez . ( Vom Zug getötet .)
Der 46 Jahre alte, verheiratete Schuhfabrikarbeiter Karl
Kaufmann von Tuttlingen, der als Landsturmmannbeim
Ersatz-Bataillon 123 in Ravensburg eingezogen ist, wollte
nch in seine Heimat Tuttlingen in Urlaub begeben .
Beim Wagenwechsel auf dem Bahnhof Herbertingen stieg
Kaufmann in den unrichtigen Zug . Als er seinen Irrtum
bemerkte, sprang er , trotzdem der Zug sich bereits im
Lange befanö, heraus, kam unter die Räder und wurde
sofort getötet. Ter Verunglückte hiiüerläßt eine Frau
und drei Kinder.

——-
I -L Jh Mutmaßliches Wetter.

> Uns der Rückseite der großen Depression ist am
Donnerstag mrd Freitag wenig aufheiterndes , vielfach be¬
wölktes und auch mit weiter .» SchneeWleu verbundenes
Wetter zu erwarten .

' >> 7- - 7 ' >I ? ch

KrrvzeLWWrMW ß- o
' / . MSeutMn LanvwivtfHaftKvatS ^

2?- November » i< r V»»«mS »r 1S17. -' l-
Va » iffrieastmährnngsamt hat mit Rücksicht « nk Kie Oe-M,.

ltchkeit de , He «re,v »darf, an Hafer un » «uf » ie MitzerMe
dieser Frucht vom 27 . November ab zu dem H«chst»r«Li » «,
270 MK. und der Druschprämi« von 00 Mt . » mtz » in«
Lteferungsprämie von 70 ML. PIr die Tonn« keft« «sezt , s»
daß der Erzeugerpreis für Hafer nunmehr 400 ML . LeUtm ,
Dieser Preis gilt VI , zum 3t . V«ze« b« d« . S« . eLeschk!«« » .
Vom 1 . Fannar bis 3t . Januar sinkt d« Pret » «ms « « M » .
Vom I . bis 28 . Februar auf 270 ML . und vE 1 . « Sitz
ab auf t70 MK. Gleichzeitig hat da, Krieg,ernähr »»
bestimmt daß die Höchstpreise für sämtlich«» Getreide, « ff»
auch für Brotgetreide und Gerste , firner für B«ch»»« i»e»
und Hirse und für Hülsenfrücht« mit AuinakM« der Hüchst -
preise für Saatgut vom I . Mürz ISIS «ü »« j« KOO ML .
iAr die Tonne ermäßigt werden .

Sowohl im Reichstage wie i«l pr«» ßisch«n Abgemd««!», .
Haus hat man die obige Erhöhung de » Ha ^ rprette« »« rnrNiN
und darin eine ungerechte Bevorzugung der LmilttvÄtschnst
erblickt . Wir möchten demgegenüber darauf Hinweise» wtz
die Mißernte in Ha 'er besonder » tn Nord- uud OftdeutsM 'emL
infolge der Dürre des vergangenen Sommer » ein« s» schkt» « «
war, wie niemals zuvor. Viele Betriebe haben s« gut » i«
nichts geeimtet . Militärische Kommission«« haben bet Besich¬
tigung vielfach festqrstelit , daß die Ernte s» grrinG «uege-
fällen ist . daß die Betriebe von jeder AdlirfiriMAepstiicht
befreit morden sind . Es gibt viele Betriebe , die nicht einmal
so viel geerntet haben , um das für den nächsten Srützfitzr» .
anbaa erforderliche Saatgut zu erübrigen . Die Hafir ist
deshalb in diesem Erntejähr ein Erzeug» !» , üesfeu W« »t im
Preise überhaupt nicht angegeben werden kann , er P » ach
seinem Futterwert geradezu unbezahlbar . Auch sei daraus
hmgemiesen , daß bereits in einein früheren Zeitpunkt de »
Krieges, im Januar und Februar tSIS da» Krieoemintstekiu«
wegen des dringenden Heeresbedars» sich entschieden hakte ,
einen Preis von 360 Mk . für den Hafer zu zahlen und zwar
mit Erfolg . Dazu kommt noch , daß e » sich doch lei Hafer
nicht um Brotgetreide , sondern um Futtergetreid « handelt,
dessen höhere Äewertung für die Berbraucherkreifi etu« ge¬
ringere Rolle spielt. Schließlich ist » och zu dedeuka «, daß'owohl in den feindlichen , wie neutralen Ländern der Hafer
,och höher im Preise steht , al» bei un » . S » hat »ectz
»ürzlich da » Militürdepartement in der Eckm « >t Leu Höchst ,
preis für Hafer auf 6l Fr » , für 100 Kg . erhitzt. Nach
dem Friedcnskurse würde die» ein Prei « von 404 MK . Mr
di« Tonne und nach dem Krieg- Kurse umgerechnet fagar »a«
136 Mk . sein . Nock höhere Preise werden i« Rutzkasd
süc Laser gezahlt und zivar bis zu lOOO Mk . und darüber
für die Tonne . Wenn dies auch mit der völligen Entwertung
ses russischen Geldes zrisamm » hängt, jo iS anderarseiir auch
für Deutschland zu berücksichtigen , Laß bei »n< da, Lei»
um etwa 50 Prozent gegenüber dem Friedenrftaiid « eutwert«^
st . Nach un '

e . er Ansicht wäre sogar dringend zu empfehle » -
>uch für Gerste den höheren Preis einzusete» . Wen« eakll«
»och gegen die Erhöhung de » Haserprei '

e» geltend gemaeA
st . daß damit das grundsätzlich « Preisverhültni « zwische«oroi - und Futtergetreide durchbrochen würde, so halten »ch
>ie Hercmschaffung von Hafer für wichtigsr . a !» da» KeL.
jnlten an Grundsätzen, deren Richtigkeit stark « iO «zi»erDt
»erden muß. Es ist die übereinstimmende Kascheur » «- k«
gesamte « praktische « Landwirtschast, daß di« PreiiseutLn, Ke»

S»«L«t; eid« ! «« « rhimgnirvoller F«cht»r »»mesm H
. .

S/W , G »»»stellU . M . W .)
W . » . 11»M M MG -dWWch

AN- na - mKeisM- NW M v «»»« ttü»4chstu< M . li .
800/4. 17 MT . , - etreffarck VrG« G-
iemg , « ch «steildeWicK «0« « tze« MM -,

mck KaKttrjMe» meß «ul ißt»M iM»ß«WW*«
L»d«r Wl« 1 . MtM 1S17 . ^ . J/l -

-M tK " »4 . « ptzMM 1 - 17 . ^ ,
« eef tzßdmch d«, Z 10 d« M . 1. .

800/4. 17 KRN . , betr . Beschlagnahme , Beha»L!»l»ß , V« -
weuduna und Meldep^ icht VE »oheu - ani»-, Hast «- « ck
Kahrnfelsttl uurd au» ihn« Hcegestell de« L»h« «em
1 . Iüui 1917, verifffeutlicht m dev Beikagp D« , N <« » -
«u-eiser vvm 1 . hstni 1817 « x . ISS, Hub »0« »«-
Krieg» - RvGLff - Adteiluu^ dW « nig'

. iq M - AMn
MiegAntttisterE « Mer ^ e « Wltwheuerr S-eMz -
worden :

r . , 00, ^ scyiügrurMte W srg ueis
Ablieferung der beWagnahüirte« Feile , sofern Ae Bs-
stimrnuuge« der K§ » und S der « ekauutrnaAa !« i»me-
zeha !teu werde » , vtz« d«m Residier de» Lters», «« «h weenr
er nicht Mitglied ein »» K»uh« he»» chc»erewO IG « die
Vereinrstm«k«tfteKe »du,» M» incheiWch »»,r ^«« Ms «
7- phnsrte» »rkauDt . ,

> . Wie i« D 4 Mstm . L und i» L« Bevueeeakmaichems
Mu Mlirferung der uvraeschröLe « « MG S«*
? Woche» wird auf 8 Woche« KsttzeßS» .

3 . WikbprethöudLer dürfe« iLrr dir « De«» Hptrisö
zewouuene« öefchkagnah«»teu Felle ge« S- I 4 BtMaSe
» —S der Wckakukmerchmrg »Me Ke » rUdr
remstß K K AiKer 1 » d« B ?

"
kvaeeneu ,md W»ch«M tzn « 4 ff«»

GtKtlDartr d» Kt . MiUSestier 1847.
<v»r KM» . »»««LgiedäaeMde « snepU : -T

8 . WA « » ser - ^

Lokales.
* Die von der Franzosengruppe in Calmbach entwichenen

10 Franzosen find in Rottwei ! abgesangen morden .^ Nachdem wir seit letzten Sonntog/Schneefo.ll hatten ,
hat auch heute Nacht die Kälte stark eingesetzt, s« daß dasd
Thermometer 11 unter Null sank.* Die filbrrrre UerchrenstmrdnMs erhielt u . a . nn ,
zum Sergeant befördert wurde : Paul Jautz zum Anker
hier.

Feldpoffsperre . Vom 5 . —32 . Dez . Keine Pakete
und Päckchen für Kriegs- und bürgerliche Gefangene . Vom
9 .—35 . Dez . keine Feldpostpakete. Von! 15 .— 34 . Dez .
keine Feldpostpäckchen über 50 gr . Vom 39 . Dez .— 3 . Jan .
1918 desgl.

Druck u . Verlag der V . Hofmann ' schen Buchdruckerei
Wildbad . Verantwortlich : E . Reinhardt daselbst .

Wekonntrnachung .
Die Verbraucher von Va * und elrktrrschem Strom

werden wiederholt auf die , Ministerial - Verfügungen vom
6 . November 1917 betr . die Einschränkung des Verbrauchs
von Gas und elektrischem Strom (s . Freier ' Schwarzwälder
Nr . 265 und 264) hingewiesen.

Für jedes über die zugelassene Menge hinaus verbrauchte
Kubikmeter Gas und für jede über die erlaubte Menge

'̂
hin -

aus bezogene Kilowattstunde muß nach den ergangenen Ver¬
fügungen ein Zuschlag von je 50 Pfg . erhoben werden. Es
sind jetzt schon einige Verbraucher

'
.da , bei denen stchldiese

Zuschläge auf Beträge bis zu 100 Mk . monatlich berechnen .
Wildbad, den 3 . Dezember 1917 .

Stadlschultheißenamt : Bätzner.

j
WrclkLische

Mir .
LMM «

Mk. IS« dis Mk. M
Zeldscheinwerfer

50— 100 Meter Reichweite ,
Mk . 7 .80,

Immer frische Batterien Mk . 2 .00,
KWima , ?mkzt «ze m liH MI . 1«,

FMjtügslmjk «,
i,j Ghr. Kchmid u. Sohn ,

Parfümerie -, Sport - , Photo - u . Friseurgeschäst,
König -Karlstr. 68, neben Hotel Deutscher Hof .

Seidenstoffe
für

^ .
. M , Aeikr «. BW».

inBlllinie Meiitlfkiie .
Reiche Auswahl in allen Farben . Dauerhafte Stoffe .

Phil . Bosch , Wildbad.
Telefon 32 .

WevLoven
ging gestern abend vom Bahn¬
hof bis zur Hauptstraße

gkflrilkie Me
mit Inhalt .

Abzugeben gegen gute Be«
lohnung in der Exp , ds . Bl.

Wevloren
ging gestern mittag
ein Geldbeutel
mit Inhalt , von dem Postamt
bis zur Wildenmannsbrücke.

Abzugeben gegen Belohnung
in der Exped . ds . Blattes.

Wohmmgs-
gesuch.

Alleinstehende Dame sucht
zum Frühjahr evtl , früher hier
oder Umgebung 2 - 3 Zimmer-
Wohnung mit Zubehör in
gutem Hause. f394

Angebote mit Preisangabe
an die Ezped ds. Bl .

Bekanntmachung.
1. Die Zwischsrtschekrte für die 4 -/, »/. Schstz «»weifrmgs » der

^1 . Krk-z- a» leihe können vom
ID.Wezernber ö. Zs .

in die endgültigen Stücke mit Zinlscheinen umgetauscht werden .
Der Umtausch findet bei ' der „Umta « schKette fti » die KvieKsattteihen ' '

Kertin IV 8 , Pehrettstesste AA , slait. Arßeidem übernehmen sämtliche Reichsbank -
avstalten mit Kasseneinrichtung bis zum 18 . ) « tt 1818 die kostenfreie Vermittlung des
Umtausches . Nach diesem Zeitpunkt können die Zwischenscheine nur noch unmittel¬

bar bei der „Umtauschstelle für die Kriegsanleihen" in Berlin umgetauscht werden.
Tie Zwischenscheine sind mit Verzeichnissen, in die sie « ach den Beträgen und

innerhalb dieser nach der Nnmmernsolge geordnet einzutragen sind , während der V »r -
mittagsdienststunden bei den genannten Stellen einzureichen ; Formulare zu den Verzeich
nisten sind bei allenMeichsbankanstalten erhältlich .

Firmen und Kassen haben die von ihnen eingerichieien Zwischenscheine recht »
oberhalb der Stücknummer mit ihrem Firmenstempel zu versehen .

^ 2 . Per Umta « sch der Zwischen scheine für die 8 ' . Kchutdoerschreib -
'
^
itngen brr VI . Kriegsanleihe findet gemäß unserer Mitte v . Mt « , veröffentlichten
Bekanntmachung bereit» seit dem

26 . Movembev d . Is .
bei der „UmlanschfteUe für die Kriegsanleihen " , Kertin (V 8 , Kehren *
stratze 22 , soivie bei sämtlichen Neichsbankanstaiien mit Kafieneinrichtung stalt .

vorzüglichder zum Stärken von ,
Wäsche jeder Art, sparsam und .
bequem im Gebrauch inP > k. ^
zu 25 Pfennig einpfiehlt j

Earl Wilh. Kott . !

Von den Zwischenscheinen für die I . . III . , IV . « nb Kriegsanleihe ist eine
größere Anzahl noch immer nicht in die endgül-igen Stücke mit den bereits seit i . April
19 ! 5 , 1 . Dkiober 1916, 2 . Januar , I . Juli und 1 . Oktober d . IS . fällig gewesenen ZinS-
scheinen umgetauscht worden . Tie Inhaber werden aufgefordert, diese Zwischenscheine in
ihrem eigenen Interesse mögnchst bald bei der „- lmtairschstrtte für dir Kriegs¬
anleihen " . Krrtir » IV 8 . Kehveastratze 22 . zum Umtausch einzureichen .

Berlin , im Dezember 1917 .

HleiLsvcmk-MreMorium.
Havenstein. v . Grimm.

killNorLaik S
a Pfund 48 Pfennig , empfiehlt

Drogerie Her« ««« Erd « ««»,

Druck -Arbeiten
iiekert rrrscb unck billig

8 . ^ ofmsrm ' Zcbe Ducbctruckerei .
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